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1. Vorbemerkungen 

Bis vo r wenigen Jahren wurde angenommen, daß in dem südlich des 
Muskauer Faltenbogens gelegenen Teil der Oberlausitz nur minde~eiszeit­
liehe Ablagerungen vorkommen (GRAHMANN, 1957). Durch geologische 
Spezialkartierungen (HULTZSCH, 1955; ST EDING & SCHUBERT, '1960 
und 1961) und durch umfangreiche Erkundungsarbeiten auf Schamotteton 
bei Rietschen (CEPEK, 1956 und 1960) konnte die Riß-Vereisung bis in 
das Gebiet von Rietschen und Niesky nachgewiesen werden. Nach den 
Untersuchungen von PRAGER (1962) und STEDING (1962) gilt es als 
sichel', daß der Rißgletscher sogar bis in die Gegend von Berzdorf gereicht 
hat, Neuerdings nimmt SEKYRA (1961) auch für die glazif\uviatilen 
Ablagerungen in Nordböhmen rißeiszeitliches Alter an. '. '". 

Im folgenden sollen ein ige Ergebniss.e der Spezialkal'tierung des Meß-
tischblattes Mücka (4654) mitgeteilt werden:l, 

I Mitteilung Nr. 137 aus dem VEB Geol. Erkundung Süd, Freiberg 

, Für d ie Anfertigung der Reinzeichnungen dllnke ich Herrn C. RORRBACIi. 
Freiberg. 
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2. Ergebnisse von Bohrungen 

Eine im Sommer 1961 etwa 2 km SE von Neudorf bis zum prätertiären 
Untergrund niedergebrachte Kernbohrung :1 und ei ne Wasserbohrung bei 
Kreba ergaben ein recht vollständiges Bild der ple istozänen Serie. Für 
die stratigraphische Gliedel'ung der z. T . kompliziert aufgebauten Quar­
täl'bildungen in d iesem Raum stellen diese Bohl'ergebnisse gewissermaßen 
StandardpronJe dar. 

BOHRUNG NSL 6/ 61 - NeudOl"f 
Höhe übel' NN: 144,3 m 
Aufnahme (Pleistozän): G. SCHUBERT 

0,0 - 3,50 m F e i n - bis G l' 0 b san cl. an der Basis schwach fe in- bis 
grobkies ig 

- 5,30 m Ge s chi e bel e h!TI, stal'k sandig, vereinzelt Xylitbröck­
chen, oliv bis dunkelgrau 

- 14,50 !TI Fe i n - bis Mit tel san d , schlufftg, grau 

- 16,30 m G es chi e bel e h m. stark tonig; dunkelbraun, Geschiebe 
bis 10 cm rt> 

- 19,30 m G l' 0 b san d, fei nkiesig (Quarze), sdl1urng (Tel'tiärscholle ?) 

- 37,50 m Ge s chi e b e m erg e 1, häuflg Braunkohle- und Xylit-
stücke, dunkelgrau 

- 40,70 m B ä n der ton, stark kalkhaltig, dunkelgrau; papierdünne 
hellgraue Schlufflagen wechseln mit dunkelgrauen Tonlagen 

- 48,30 m Ge s (' h i e b e!TI erg e I . dunkelgraubl'aun, mit dünnen 
Bänderschluffeinlagerungen 

- 48,50 m Ge s c hi e bel e h m, häuflg Xylitstüd .. e; dunkelgraubruun 
bis olivgrau 

Tel' t i ä I' 

Wasserbohrung 6/1962 - Kreba 0\ 

Höhe über NN: ca. 140 m 

1),0 - 3,00 !TI Fe i n - bis Mit te l san d, schwach grobsandig, verein­
zelt Fein- bis Mittelkies 

:I Ober dJe t ertiäre Abfolge wird an anderer Stelle beriChtet; der priltertHire 
Untergrund wurde von Dipl.-Geol. BRAUSE und GeoJ.-l ng. HESKY bearbeitet. 

, FUr den Hinweis aut: diese Boh rung danke ICh Herrn Geol.-Ing. G. THIEM. 

V/2 



4,ßO m Ge s chi e b e l e h m, stark sandig-schtuffig ; grau 

9,90 m B ä n der s chI u f f, kalkfrei ; 1-2 mm mächtige hellgrau­
braune und dunkelgraue Schluff- und Tonlagen 

- 12,20 m B ä n der to n, kalkhaltig, Wechsellagerung von papier­
dünnen und 1-5 mm mächtigen graubraunen und hellgrauen 
Lagen 

- 48,60 m G e s chi e b e m erg e 1. grau bis graubraun 

(Endt iefe) 

Interpretation 

Der in der Bohrung NSL 6/61 zwischen 3,50 und 5,30 m und in der 
Wasserbohrung 6j62-Kreba zwischen 3,00 und 4,80 m unter Gelände an-

, . 

Lageplan 
der Aufschlüsse und Bohrungen 

Meßlischbla# l1ücka 

o . 

WlJsserbohrg. 
o 

". . 

KOSEl 

~ 

Knrte 1. Lllgeplnn der Au.!schHlsse und Bohrungen 
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getroffene Geschiebelehm wurde bei der Spezialkartierung in g roßer 
flächenhafter Verbreitung auch an der Oberfläche angetroffen. Besonders 
bei Förstgen, See und Petershain konnte der meist stark sandige, grau­
braune oder graue Geschiebelehm mit Hilfe von Peilstangenbohrungen 
und Kartierungsbohrungen nachgewiesen werden. Diese Grundmoräne wird 
auf Grund der Lagerungsverhäl tnisse und der bisherigen Kartierungsergeb­
nisse auf den Meßtischblättern Rothenburg (STEDING & SCHUBERT, 
1961) und Niesky (mündl. Mitteilung durch Dipl.-Geol. Ludwig WOLF, 
Freiberg) dem Drenthe-Stadium der Riß-Eiszeit zugeordnet. Die darunter 
folgende Serie schlu.ffiger Sande, Bänderschluffe und -tone entspricht 
einer ebenfalls rißeiszeitlichen glazilimnischen Ablagerung und ist als 
Vorstoßbildung des Eises aufzufassen. Diese Beckenbildungen wurden in 
einer nur wenige Kilometer breiten Rinne sedimentiert, die zwischen 
Reichwalde, Kreba, Mücka und südlich von Sproitz (Blatt Niesky) durch 
Bohrungen belegt ist. Nördlich von Reichwalde, im Bereich des Breslau­
Magdeburger Urstromtales, sind die Beckensedimente durch spätere Ero­
sionen und nachfolgende Aufschotterungen abgetragen oder aufgear­
beitet worden. Das Beckentiefste kann nach den bisherigen Kenntnissen 
etwa in der Gegend von Kreba vermutet werden. Dort wurden über 10 m 
mächtige Bändertone erbohrt, die durch papierdünne graubraune Winter­
warven und 5 bis 10 mm mächtige hellgraue Sommerwarven gekenn ­
zeichnet sind. 

Im Liegenden der rißeiszeitlichen Sedimente lagern Geschiebelehm 
und -mergel der Mindel-Eiszeit. In den meisten Fällen (s. Bohrung NSL 
6/61) lassen sich deutlich zwei Vorstöße, wie sie bereits GRAHMANN 
(1934) für das Gebiet der Oberlausitz und EISSMANN (1961) aus dem 
sächsischen Raum westlich der EIbe beschrieben, erkennen. Die Grund­
moräne des zweiten Vorstoßes der MindeI-Eiszeit ist nach den bisherigen 
Beobachtungen meist mächtiger a ls die des ersten Vorstoßes und teilweise 
in den oberen Teilen stark verwittert und entka lkt. Möglicherweise 
handelt es sich um den Rest einer holsteininterglazialen Bodenbildung. 
Verschiedentlich wurden in den Mindel-Moränen Schollen von tertiären 
oder prätertiären Gesteinen vorgefunden; eine Gesetzmäßigkeit über 
Häufigkeit und Verteilung solcher Schollen läßt sich zunächst nicht 
erkennen. 

Die Zweiteilung der Mindel-Geschiebemergel durch Bänderton und 
-schluff oder Geschiebesand ist im Gebiet zwischen Kreba und Mücka 
charakteristisch; sie wurde bereits bei der geologischen Kartierung des 
Meßtischblattes Rothenburg (STEDING & SCHUBERT, 1960) nach­
gewiesen. In einigen Fällen konnten an der Basis der unteren Mindel­
Moräne geringmächtige Bändertonschichten erbohrt werden. 

Makroskopisch unterscheidet sich die Grundmoräne der Riß-Eiszeit von 
der gleichen Bildung der Mindel-Eiszeit durch einen geringeren Gehalt 
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an feinverteilter Braunkohlensubstanz und Xylitstücken und durch die 
unterschiedliche Konsistenz (TongehaIt der Mindel-Moränen ist meist 
höher). 

3. Petershaincr Endmoräne 

a. Bis h er i g e U n t e r s u c h u n ge n 

Bei dem allgemein als "Stannewischer Riegel" bezeichneten Höhen­
rücken zwischen den Orten Rietschen, Quolsdorf, Hähnichen und Niesky 
handelt es sich nach den Ergebnissen der Spezialkartierung (STEDING 
& SCHUBERT bei PIETZSCH, 1962) um eine Endmoräne der Riß-Eiszeit. 

Die geologische Literatur weist relativ wenig über dieses Gebiet auf, 
zumal von den Meßtischblättern Mücka (4654), Rothenburg (4655) und 
Niesky (4754) bisher keine geologischen Spezialkarten vorlagen. Wä hrend 
KNOTHE (1925) andeutete, daß es sich bei diesem Höhenzug um eine 
Endmoräne handeln könnte, vermutete ELZE (1932), "daß diesel' Höhen­
rücken eine glaziale Aufpressung aus dem ä lteren Diluvium" sei. I n 
neuerer Zeit haben HULTZSCH (1955) und CEPEK (1956, 1960) in unver­
öffentlichten Berichten und Detailkartierungen für das Schamotteton­
objekt Rietschen die intensiven Stauchungserscheinungen in diesem Ge­
biet nachgewiesen und einer "wahrscheinlich saaleglaz ialen Eisrandlage" 
(CEPEK, 1960) zugeordnet. 

b . Morphologi s che und geologische Situation 

Die P etershainer Endmoräne stellt eine Aufschüttungs- und Stauch­
moräne qar, die aus pleistozänen und tertiären Schichten aufgebaut wird. 
Der IVloränenzug tritt schon im topographischen Kartenbild (Karte 2) auf­
fä llig hervorj die Stauchungen sind durch mehrere Sand-, Kies- und 
Tongruben aufgeschlossen oder durch Bohrungen nachgewiesen worden. 

Von Rietschen ausgehend, verläuft die Moräne nach Süden über Stanne­
w isch bis nach Niesky; von hier aus gabelt s ich der Höhenrücken nach 
Osten in Richtung Uhsmannsdorf (Blatt Rothenburg) und nach Westen in 
Richtung See. Petershain , Mücka und Dauba n. Im allgemeinen bildet die 
Endmoräne eine flacbwellige bis kuppige Landschaft mit einer Durch­
schnittshöhe von + 170 m NN; die höchste Erhebung in de~' "Stanne­
w ischer Heide" beträgt etwa + 196 m NN. Das die Stauchmoräne am 
Nord- unä Ostrand umgebende Urstromtal weist Höhen von + 145 bis 
+ 153 m NN auf. Am Südrand des Meßtischblattes Mücka bildeten die 
Grundgebirgsaufragungen zwischen Horscha und Sproitz (Quarzit) und 
am Pansberg bei Horscha (Kieselschiefer) Eishindernisse, die zu bedeuten­
den Stauchungen der vorgelagerten tertiären und quartären Schichten 
führten. 
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Nicht oder nur wenig gestauch te Eisrandbildungen, die als geschichtete 
oder schich tungslose Schmelzwasserkiese mit z. T. über 1 m großen nor­
dischen Geschieben vorliegen, stehen besonders südlich von Mücka an. 

Bei Rietschen, Stannewisch, Kosel, See und nördlich von Niesky treten 
miozäne Schichten, teilweise in Form von N-S, NNE-SSW und fast E-\V 
streichenden Sätteln an die Oberfläche, bzw. stehen unter einer gering­
mächtigen quartä ren Decke an. Die Sattelachsen der Falten nehmen, 
dem Verlauf der Endmoräne folgend , ein umlaufendes Streichen a n. Bei 
Rietschen läßt sich eindeutig die ehemalige Eisdruckrichtung von West 
nach Ost erkennen (Aufschluß 1). STEDING (1962) hält es "für möglich, daß 
die Stauchungen dem Lamstedter Vorstoß zuzuordnen sind. 

Ein Zusammenhang der Stauchungen mit intrapleistozänen tektoni­
schen Bewegungen am Lausitzer Hauptabbruch und seinen Querverwer­
fungen ist nach den Untersuchungen von STEDING (1962) wahrscheinlich. 
Besonders zwischen Rietschen und Stannewisch werden auf Grund ver­
schiedener Beobachtungen vom Verfasser posthume Schollen bewegungen 
angenommen, die zu Hindernisstauchungen führten, 

c. Auf s chI ü s 5 e 
Aufschluß 1 

Etwa 2 km südöstlich von Rietschen werden in einer größeren Sand­
grube vom VEB Silika- und Schamottewerk Rietschen tertiäre Sande ab­
gebaut, die als "Magersande" Verwendung finden. Es handelt sich dabei 
um einen hellgrauen, meist fein - und mittelkörnigen Quarzsand mit einem 
Anteil an Glimmerblättchen. Die tertiären (miozänen) Sande werden von 
ein ige Meter mächtigen tertiären Tonen überlagert. Die gesamte auf­
geschlossene Folge ist intensiv glazigen gestört, Wie aus der Abb.2 zu 
ersehen ist, sind die tertiären Schichten zu einer überkippten Falte ver­
formt worden. Die Faltenachse streicht fast N-S, entspricht also einem 
von Westen gerichteten Eisdrude 

Aufschluß 2 

In einem Straßeneinschni tt einer neu erbauten Betonstraße südöstlich 
von Stannewisch waren für kurze Zeit auf mehrere hundert Meter Länge 
glazigen gestörte pleistozäne und tertiäre Lodcera blagerungen aufge­
schlossen. Die folgende Beschreibung gibt nur einen kleinen Ausschnitt 
aus der gesamten Aufschlußfolge wieder. Der Aufschluß zeigte gefaltete 
glazifluviatile Kiese und Sande, denen Geschiebelehm eingelagert ist. Die 
Faltenachsen streichen im allgemeinen fast N-S. Es läßt sich also auch 
hier, ä hnlich wie im oben beschriebenen Aufschluß, eine von Westen 
gerichtete Eisdruckrichtung rekonstruieren. Auf Grund des Verwitte­
rungsgrades und der petrographischen Zusammensetzung ist es wahr-
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Abb. 2. Sandg rube südöstlidl v o n Rle tschen (Aufschluß 1). 
Glazigen gefaltete t e rtiä re Sande. Schematisie rte Darstellung 
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scheinlich, daß die gestauchten Sedimente mindeleiszeitlichen Alters sind. 
Eine endgültige exakte Aussage ist aber erst nach Abschluß der Spezial­
kartierung und verschiedener sedimentpetrographischer Untersuchungen 
zu erwarten. Diskordant über den gestauchten Schichten lagert stellen­
weise eine 0,30 bis 0,50 m mächtige Decke von solitluidal umlagerten 
Kiesen und Blöcken bis 20 cm C/J . Nach der Zusammensetzung, dem Run­
dungsgrad und der Gestalt der Gerölle handelt es sich um Material aus 
den Schottern des "Bautzenel' EIbelaufes" (GENIESER, 1955 und 1959). 
Diese Schotter stehen u. a. in einer Kiesgrube 2 km SE von Rietsehen 
(HULTZSCH, 1955) und 1 km westlich von Quolsdorf (Blatt Rothenburg) 
an. Das ausgeglichene Relief in der Umgebung de r gestauchten tertiären 
und pleistozänen Sedimente läßt darauf schließen, daß nach der Faltung 
ein starker periglazialel' Abtrag stattgefunden hat. 

4. Zusammenfassung 

Durch Bohrungen und Spezialkartierungen im Bereich des Meßtisch­
blattes Mücka (4654) konnte der Nachweis einer rißeiszeitlichen (Drenthe­
Stadium) Grundmoräne, die von mächtigen Bändertonen und -schluffen 
unterlagert wird, geführt werden. Im Liegenden wurden zwei durch 
Bänderton getrennte mindeleiszeitliche Grundmorä nen angetroffen. Der 
bisher als "Stannewischer Riegel" bezeichnete Höhenrücken zwischen 
Rietschen, Niesky, See, Petershain und Mücka stellt ei ne Aufschüttungs­
und Stauchmoräne dar, die aus tertiären und plcistozänen Schichten auf­
gebaut ist. Intensive Faltungen während des Lamstedter (?) Vorstoßes 
sind durch Aufschlüsse im Gebiet von Rietschen und Stannewisch belegt. 
Die Sattel achsen der gefalteten Schichten streichen N-S, NNE-SSW 
und fast E-W und nehmen, dem Verlauf der Endmoräne folgend, ein 
umlaufendes Streichen an. 

Literatur 

CEPEK. A. G. (1956): Ergebnlsberleht über dIe geologischen Erkundungsarbclten nut 
Sehllmoltcton 1m Objekt RlctsChen OL. - ßcrlln. H156; unverÖtY. Man. beim VEB 
Geo1. Erkundung SUd, Freiberg. 

- (1960): Ergebni sberiCht Uber Erkundungsbohrungen Steine und Erden, Objekt 
SChamottcton RletsChen 1956-1958 (Feld BuschmUhle). - Berlln, 1960; unveröff. 
Man. beim VEB Geo1. Erkundung Süd. Freiberg. 

EISSMANN, L. (1961): Zur Gliederung des MindeJglazials Sachsens und des angren­
zenden Gebie t es westlich d e r EIbe. - Geologie 10, S.461 bis 4ü8. BerUn, 1961. 

ELZE. K. (1932) : H ydrologische Untersuchungen Im Breslau-Magdeburger Urstrom­
tal. Ein Beitrag zur Kenntnis d er hydrologisch-geologischen VCl'htlllnJsse 1m obe ­
ren Spreegebiet. - Das Braunkohlenarchiv, H. 35, Halle, 1932. 

V/ U 



GENIESER, K, (1955): Ehemalige ElbeWufe in der Lnusitz, - Geologie 4, S,223-279, 
BerUn, 1955. 

- (1959): Auch Steine können reden, - Sächsische HeimatbUitter 5,3, S, 187-204 , 
Dresden , 1959, 

GRAHMANN, R, (1934): Grundriß der Qunrtärgcologle Sachsens. - In W, FRENZEL, 
W. RADIG und 0, RECHE: Grundriß der Vorgcsdllchte Sachsens, S. I-60, L eip-
zig, 1934. . 

- (1957): Ausdehnung und Bewcgungsridltung d es Inlandeises In Sachsen. - Bel'. 
Geol. Ces. DDR 2, S. 227-232, Berlin, 1957. 

HULTZSCH, A. (1955) : Stratigraphie und Lagerungsverhliltnlssc d e i' tertiären und 
qual'tllren Sdlidllen Im Gebiet der Tonlagersttitle Rletschen. - Unverötf. Dlpl.­
Arbeit d. Humboldt-Unlv. BerUn, BerUn. 1955, 

KNOTHE, H. (1 925): Die Nlcderschleslsdl-Lnusltzer Heide. - BeUr. SChles. Lnndesk., 
S. 115- 1GO. Breslau, 1925. 

PIETZSCH. K . (1962): Geologie von Sachsen. - Deutscher Vel'1ag d. Wissenschaften, 
Berlln, 1962. 

PRAGER, F. (1962): Zur Kenntnis d es Pleistozäns in der östUchen Lausitz, - Abh. 
u. Bel'. Naturkundemus. Göclitz 37,2 , S. 239-244, Leipzig, 1962. 

SEKYRA, J. (1961); Traees or the c o ntlnentnl glacler on thc tcrritory of' northern 
Bohemla (in the pledmont or west-sudetle mountalns). - 1n MStudles on geology 
or the sudetic mountalns). - Univers, Wroclaw, Serie B, 8, S.71-79, Wroclaw­
Wnrsznwa, 1961. 

STEDlNG. D. (1962): Über quartärgeologjsche Fragen 1n Ostsnchsen sm Rande der 
Mittelgebirge. - Bel'. Geol. Ges. DDR 7, S.262-269. Berlln, 1962. 

STEDrNG, 0., & G. SCI-IUBERT (1960): überblick übe,· die Geologie d es Meßtisch­
blattes Rothenburg (4655) und methodjsche Fragen der Kartferung. - Z. angew. 
Oeo!. G, S. 502-506, BerUn, 1960. 

- (IDGl): E rläuterung zur Geologischen Karte Blatt Rothenburg (4655). - Unverötf. 
Man. beim VEB Ceo!. Erkundung SUd FI'elberg, Freibe rg, 196 t . 

Anschrift des Verfassers : 

Gottfried Schubert, Geologie-Ingenieur 
Fr e i b erg I Sa., Karl-Kegel-Stl'aße 61 

Verlag: Akndemlsdle VerlagsgesellsChnrt Geest & Portig KG. LeIpzig 
Alle Rechte vorbehnlten 

Prlnted In Germany . Druckgen. NI". 105/36/64 
Kartengenehmigung Md[ d ei' DDR NI'. 984/63 

rn/H/8 VEB G raphische Werkstätten Zlttnu-G Öl'lttz 0,5 4935 


